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Religiöse Überlieferungen wer-
den selten auf Augenhöhe mit 
zeitgenössischen Diskursen re-
zipiert. Vielmehr sind sie in All-
tag, Wissenschaft und Politik 
vielfach tabuisiert. Die Reaktio-
nen reichen von diffus geäusser-
ter Irritation über Desinteresse bis 
zur Aggression gegenüber religi-
ös geprägten Akteur*innen. Dabei 
darf es aus linker Sicht nicht blei-
ben. Denn das negative Verhältnis 
zur Religion ist Spiegel einer Ge-
sellschaft, die sich Humanismus 
und Fortschritt, Vernunftherr-
schaft und Modernität verschrie-
ben hat – ohne deren ideologische 
und exklusive Implikationen zu 
problematisieren. Die mit Auf-
klärung und bürgerlichen Revo-
lutionen errungenen Freiheiten 
waren ja den privilegierten Klas-
sen, Geschlechtern und Völkern 
vorbehalten. Sie sind heute zwar 
demokratisiert, aber weitgehend 
zur (Ideologie der) Marktfrei-
heit mutiert, an der sich die Sub-
jekte von klein auf auszurichten 
haben. Daher gilt es, die kapita-
lismuskritischen Elemente religi-
öser Überlieferungen aufzuspü-
ren und die transformative Kraft 
sozial und politisch aktiver Grup-
pen mit religiösem Hintergrund 
anzuerkennen.

Diesen gedanklichen Rah-
men steckt der Sammelband Die 
Linke und die Religion der Ro-
sa-Luxemburg-Stiftung (RLS) in 
Deutschland ab. Er will für reli-
giöse Inhalte und Gruppierungen 
sensibilisieren und die Diskussi-
on der politischen Linken qualifi-
zieren. Das machen die Einleitung 
des Herausgeber*innenkreises, 
das Vorwort von Bundestagsvi-
zepräsidentin Petra Pau und das 
Nachwort der religionspoliti-
schen Fraktionssprecherin der 
Partei Die Linke, Christine Buch-
holz, anschaulich und plausibel.

Thematisch bewegen sich 
die Artikel auf vielen Ebenen 

und zielen dadurch auf verschie-
dene Adressat*innen: Theoriege-
schichte von Aufklärung, Men-
schenrechten und Marxismus, 
historische religionsfeindliche 
Praxen linker Parteien und der 
DDR sowie Studien, die das Ver-
hältnis von Religion und Politik 
in der Bundesrepublik beleuch-
ten, teils im Vergleich mit ande-
ren Ländern, teils dezidiert aus 
jüdischer, christlicher und mus-
limischer Sicht.

Der Gesprächskreis Weltan-
schaulicher Dialog der RLS hat 
kürzlich begonnen, «religions-
politische Kolloquien» zu orga-
nisieren – und ebendieser Titel 
trifft den Charakter seines ersten 
Buches recht gut. Er versucht, 
sachlich ins Gespräch zu ziehen. 
Damit setzt er sich unvermeidlich 
zwischen die Stühle. So fasst der 
Band sicherlich heisse Eisen für 
Parteigänger*innen der Linken 
an. Denn die Autor*innen argu-
mentieren aus langer Berufserfah-
rung für Religionsunterricht an 
öffentlichen Schulen und für theo-
logische Fakultäten an staatlichen 
Universitäten sowie für eine zwar 
stark reformierte, aber weiterhin 
öffentlich organisierte Finanzie-
rung der Kirchen. Umgekehrt tra-
gen sie für deren Establishment 
herausfordernde Kritiken vor, 
die allerdings seit Jahrzehnten 
erhoben werden. Sie gelten dem 
grundgesetzlich geschützten ge-
werkschaftsfreien kirchlichen Ar-
beitsrecht, der Integration der Mi-
litärseelsorge in die Bundeswehr 

und der Privilegierung der christ-
lichen Kirchen als Körperschaften 
öffentlichen Rechts.

Wenngleich die Beiträge und 
die Schreibenden sehr heterogen 
sind, was sich in unterschiedli-
chem Duktus und Grad der Aus-
arbeitung niedergeschlagen hat, 
lassen sich zwei rote Fäden aus-
machen, die über die innerdeut-
sche und parteiinterne Diskussi-
on hinaus relevant sind: Der Band 
setzt sich erstens theorie- und be-
wegungsgeschichtlich von vul-
gärmarxistischer Religionskritik 
ab, für die er sich auf die Metak-
ritik der Religion bei Karl Marx 
und deren Adaption durch Ernst 
Bloch berufen kann. Er votiert 
im Gegenzug für gemeinsames 
gesellschaftliches Engagement 
von religiös und nicht religiös 
gebundenen Menschen. Er setzt 
sich zweitens vom Laizismus ab, 
dessen intolerante und autoritä-
re Implikationen er herausarbei-
tet. Das geschieht in einer Studie 
über Frankreich und in Artikeln, 
die das bundesdeutsche Modell 
der «freundschaftlichen Tren-
nung» von Staat und Kirche beja-
hen. Letzteres wird verknüpft mit 
der Forderung, die Gleichberech-
tigung anderer Religionsgemein-
schaften, vor allem der muslimi-
schen, voranzutreiben.

Das Buch ist voller Anre-
gungen, die bald vertieft und 
ergänzt sowie auf benachbarte 
Diskurse bezogen werden soll-
ten, etwa in der interkulturellen 
Theologie (früher Missionswis-
senschaft) oder zum missionari-
schen Charakter der «aufgeklär-
ten» Dominanzkultur.●
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